Seminar 11. Stilmittel von Humor und Satire

Das Wesen des Komischen. Unterschiede und Gemeinsamkeiten zwischen Humor und Satire. Drei Gruppen der Mittel von Humor und Satire. Ihre Unterarten. 
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Aufgaben 
Aufgabe 1. Informieren Sie sich über die Arten der Wortspiele nach W. Fleischer und G. Michel. Bereiten Sie eine Liste mit den entsprechenden Termini vor, in der Sie diese Termini definieren und mit Beispielen belegen. 

Die folgenden Wiederholungsfigurationen zeigen die Erscheinung der Wiederholung in Formen des Wortspiels, indem ähnlichlautende Wörter im Dienst der Hervorhebung der Pointierung, des Witzes gegeneinander ausgespielt werden. Die gegeneinander ausgespielten Wörter zeigen zufällige lautliche Übereinstimmung und Ähnlichkeiten, etymologische Verwandtschaft oder morphologische Unterschiede. Wortspiele, die auf Wiederholungseffekten beruhen, werden mit Ausnahme der Ausnutzung von Homonymie und Polysemie, die gleichfalls Grundlage eines Wortspiels sein können, als Paronomasie oder Annominatio bezeichnet, also alle Wortspiele, die in der Form der Wörter doch noch Unterschiede zeigen. Unter die Paronomasie fallen zunächst Wiederholungseffekte, die bei der Verwendung völlig verschiedener Wörter mit Lautähnlichkeit entstehen: 

„Die Auswahl der Besten wird zur Auswahl der Bestien?' (B. Brecht, Volksgemeinschaft.) 

„Preise für die Reise" (NBI/Die Zeit im Bild.) 

Weiterhin gehören zur Paronomasie Wortspiele, die sich aus der Verwendung etymologisch verwandter Wörter ergeben. Der Wiederholungseffekt entsteht hier mit Mitteln der Wortbildung: 

„Die В II ist eine klasse Klasse." (Neues Deutschland.) 

„Der Standpunkt der Genossen darf kein Stehpunkt sein." (Neues Deutschland.) 

Als besondere Variante der Paronomasie wird die figura etymologica bezeichnet, eine Kombination von Verb und Substantiv im Akkusativ vom gleichen Wortstamm: 

„Es ist das Selbstgefühl des neuen Lebens, welches das Zertrümmerte zertrümmert, das Verworfene verwirft." (K. Marx, Das philosophische Manifest der historischen Rechtsschule.) 

„... der unzuverlässige Bearbeiter des .Richtigen Berliners' hat ein Buch gebucht: .Die Bühnenanweisung im deutschen Drama', und wer nicht artig ist, muss es lesen..." (K. Tucholsky, Der neue Kürschner.) 

Als relativ eigenständige Variante der Paronomasie ist das Polyptoton zu nennen, ein Wortspiel, das sich durch das Ausspielen flexivisch-morphologischer Unterschiede ergibt: 

„Wir sollen das Prinzip der Persönlichkeit so sehr anerkennen, dass wir trotz dem mangelhaften Institut der Zensur dem Zensor (Paronomasie) vertrauen, und ihr verletzt das Prinzip der Persönlichkeit so sehr, dass ihr sie nicht nach den Handlungen, sondern nach der Meinung von der Meinung ihrer Handlungen richten lässt." (K. Marx, Bemerkungen über die neueste preußische Zensurinstruktion.) 

„Deutschlands einprozentige Chance ist Hitlers hundertprozentige Chance! Seine Interessen sind nicht, waren nicht und werden nicht Deutschlands Interessen sein!" (B. Brecht, Nicht Deutschlands Interessen.) 

Auf Wiederholungseffekten beruht auch das Ausspielen von Homonymie und Polysemie (vgl. 3.2.3.1), das zwar nicht zur Paronomasie, wohl aber zum Wortspiel im engeren Sinne gerechnet werden kann: 

„Reifen mit der reifen Leistung" (Fernsehen der DDR, 1000 Tele-Tips.) 

„Samuel Beckett ist neulich kritisiert worden, weil er ein Stück verfasst und zur Aufführung gebracht hat, in dem kein Text vorkommt. Ich möchte den Autor verteidigen, weil mir seine selbstkritische Haltung ganz sympathisch erscheint. Immerhin ist es doch nicht unangenehm, wenn einer, der nichts zu sagen hat, tatsächlich auch mal nichts sagt." (Eulenspiegel.) 

Als Wortspiele im weiteren Sinne können Doppelsinnigkeiten, Anspielungen, Kontaminationen und Variationen von festen Wortverbindungen, von Sprichwörtern und geläufigen Zitaten bezeichnet werden. In all diesen Fällen wird auf ein Ähnliches angespielt, jedoch ohne dass im Text selbst Sichwiederholendes steht. Diese Möglichkeiten des Wortspiels gehören nicht zu den Wiederholungsfigurationen, deshalb sind sie hier auch nur am Rande erwähnt. Wortspiele fesseln die Aufmerksamkeit des Empfängers stark. Sie werden deshalb gern in Überschriften und Titeln, in Losungen und Werbetexten verwendet. Zu einer selbständigen Gattung entfaltet sich das Wortspiel im Wortwitz (vgl. 3.2.3.1). [Fleischer, Michel 1975:170-171] 

Aufgabe 2. Bestimmen Sie, zu welchen parodisierenden Stilmitteln in der nachstehenden Parodie gegriffen wird. 

Erlkönig für EDV-Administratoren 
Wer surft so spät durch Nacht und Netze? 

Es ist der User in wilder Hetze! 

Er hält sein Windows fest im Arm 

und auch dem Modem ist schon warm. 

"Mein Windows, was birgst du so bang dein Gesicht?" 

Siehst User du das Virus nicht? 

Den Trojanerkönig mit Macro und Wurm? 

"Mein Windows - es ist nur ein Datensturm."
"Betriebssystem, komm geh mit mir! 

Gar schöne Spiele spiel ich mit dir; 

manch bunte WebSites sind an dem Strand 

und auf den Servern gibt's viel Tand."
Mein User, mein User, und hörest du nicht, 

was das Virus mir leise verspricht? 

"Sei ruhig, bleib ruhig, mein Kind; 

es piepst nur das Modem, das wieder mal spinnt."
"Willst feines Windows du mit mir gehn? 

Mein Macro soll dich kitzeln schön, 

meine Routinen werden die Bytes dir recht schütteln 

und löschen und deine Daten gut rütteln!"
Mein User, mein User, und siehst du nicht dort 

Trojaner's EXE am düsteren Ort? 

"Mein Windows, mein Windows, ich seh es genau; 

es glimmt doch mein alter Schirm nur so grau."
"Ich liebe dich, mich reizt deine DLL; 

und willst du gleich booten, dann lösch ich dich schnell." 

Mein User, mein User, die Platte läuft an! 

Trojaner hat mir ein Leid angetan! 
Dem Surfer graust's, er klickt geschwind 

und in der Leitung das Bit gerinnt; 

er kappt die Verbindung mit Müh' und Not, 

jedoch zu spät - der Bildschirm bleibt tot. 

[http://www.bernd-dorner.de] 

SCHLUSSWORT 

Die Stilistik nimmt einen sehr wichtigen Platz unter den anderen linguistischen Disziplinen ein. Sie integriert die Kenntnisse aller anderen Fächer und stellt sie zu Dienste der theoretischen und praktischen Stilbeherrschung. 

Stilistische Kenntnisse und praktisches Können bringen jedem Menschen noch mehr Vergnügen an der unendlichen Vielfalt der Sprachverwendung. Stilistisch ausgebildet sein bedeutet auch mehr Erfolg im professionellen und privaten Leben haben. 

Aber das Stilerlernen endet mit dem Erlernen dieses Lehrbuches nicht. Das Lehrbuch gibt die Orientierung auf diesem Gebiet. Das Vertiefen der Theorie und das feine Beherrschen der stilistischen Regeln des eigenen und des fremden Sprachausdrucks liegen in den Händen jedes einzelnen und dauern das ganze Leben. Man muss nur sehr aufmerksam beim Lesen oder beim Zuhören sein und immer neue Seiten der stilistischen Möglichkeiten für sich entdecken. 

